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Ein Teil der Redaktion am Erotischposieren.

WIR
SUCHEN
DICH!
Fotograf _in
Du möchtest Fotos schiessen? Schick uns deine Bilder 
oder melde dich bei uns: redaktion@mibuli.ch

Schreiberling
Du hast eine tolle Idee für einen Text? Möchtest 
eine spannende Person portraitieren?
redaktion@mibuli.ch

Milchbüechler_in

Lieblingsbar oder deiner Schule?
info@mibuli.ch

Veranstalter_in
Du hast einen Termin, eine Jugendgruppe  
oder eine tolle Party?
kalender@mibuli.ch

Hier überall findest du das Milchbüechli:
Das Milchbüechli bekommst du bei den meisten falschsexuellen 
Jugend- und Studigruppen, als Abo unter www.mibuli.ch/abo und 
garantiert bei unseren Freund_innen:

Arcados
Schwule Literatur
Rheingasse 67

www.arcados.ch

Buchhandlung Weyermann
Herrengasse 30
3011 Bern
www.frauenbuchhandlung.ch
www.maennerbuchhandlung.ch

Checkpoint Zürich
Konradstrasse 1

www.checkpoint-zh.ch

Louis Tropic Bar
Zürcherstrasse 21

www.tropicbar.ch

Pride Bar Olten
Klarastrasse 1

www.pridebar.ch

Jugendhaus Biel-Benken
Fraumattenstrasse 21

www.jugibb.ch

Regionale Jugendarbeit Lotten
Dorfstrasse 13

Beratungsstelle Mi 16:00-19:00
www.jugendarbeit-lotten.ch

Schulsozialarbeit Schule Willisau
Schlossfeldstrasse 1

www.schule-willisau.ch/?Schulsozialarbeit

Möchtest du mit deiner Bar, deinem Club, deiner Praxis oder deiner 
Beratungsstelle auch hier stehen und das Milchbüechli zusätzlich 
unterstützen? Dann werde Distributionspartner:  
www.mibuli.ch/partner

FRONTCOVER BY Nathalie Jufer, 22, Fribourg und Selina Beeri, 29, Zürich

BACKCOVER Helena (19), Baden / Christian (19), Bern / Roman (22), Basel
FOTOGRAF Robin Trachsel, Basel, dilettantismisart.tumblr.com
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begreifen, hatte am 7. Dezember 2012 
die Gelegenheit, es nicht nur zu ver-
stehen, sondern auch zu erleben: Im 
winterlich verschneiten Aarau heizte die 
Milchbüechli-Party im KiFF so richtig ein.
Anfängliche Skepsis wich grosser Begeis-
terung: Die M-Party holte musikalische 
Talente aus vier verschiedenen Kantonen 
und bot ihnen Raum für ihr künstleri-
sches Können. Diese Gelegenheit nutzten 

Stadt, DJ Scott Vega aus Zürich, Arkatro-
nix aus Bern und The Dramaqueens aus 
Aarau.
So unterschiedlich die Bands und Künst-

auch das Publikum . Vom Alternativ-Look 
über elegant und herausgeputzt bis zu 
Kostümen waren alle Modeschöpfungen 
vertreten. Ja, sogar aus der Romandie ka-
men einige Party-Gänger einzig und allein, 
um an der M-Party mit allen abzufeiern.
Diese kunterbunte Durchmischung von 
Altersgruppen, Stilen, Sprachen und 
Herkunft sorgte für tolle Begegnungen 
mit coolen, offenen Leuten. Und das KiFF 
war schon rein architektonisch eine ge-
eignete Location dafür: Eine ruhige Chill-
out-Zone und eine richtig geräumige 
Party-Höhle. Das ergab mit der M-Party 
die ultimative Ausgangskombination.

Stimmung hielt nicht nur während 
der Party an, sondern überdauerte 
sogar die Fahrt im Nachtbus. 

EINE HEISSE 
WINTERPARTY

MILCHBÜECHLI
PARTYM

Der Bericht von KEVIN RIS



RComeback Bar? Ach natürlich, wie so oft in Bern muss 
man einen Stock tiefer suchen. Eine Gaybar unter den 

Strassen Berns – klingt irgendwie verrucht. Ist es aber über-
-

lich schmucke und stilvoll eingerichtete Bar zum Vorschein.
Ich setze mich also hin und warte, bis die ersten Student_in-

nen – oder eben Queer Students – eintreffen. Die Queer Stu-
dents sind eine Gruppe Studierender der Uni und Fachhoch-
schulen Bern, die alle ein bisschen falschsexuell sind. Sie treffen 

mehr oder weniger schwulesbische Themen zu quatschen – 

Es kommen immer mehr Student_innen und Dokto-
rand_innen zur schweren Holztür herein. Die einen ken-
nen sich schon eine halbe Ewigkeit, die anderen sind das 
erste Mal dabei, einige sind überall geoutet, einige war-
ten lieber noch ein bisschen zu mit diesem Schritt. 

wohl wie bei allen anderen Unigruppen auch: Man trifft sich zum 
Plaudern, um Spass zu haben, um neue Leute kennenzulernen. 
Und trotz der ganzen Normalität haben alle etwas Gemeinsa-

sich deswegen nicht alle gegenseitig unglaublich toll, doch es 
beschäftigen einen wohl teilweise doch sehr ähnliche Themen 
und Fragen. Fragen, die sich die Mathematikerfreund_innen 
vielleicht nicht stellen und die man trotzdem mal diskutieren 
möchte. So dreht sich unser Gespräch um alltägliche Studenten-

Die Queer Students sind vor wenigen Jahren aus der SCHLUB 
(Schwule und Lesben der Uni Bern) entstanden, die schon seit 1991 

falschsexuellen Unigruppe aus Fribourg, statt. Neben den monatli-

gemeinsames Grillieren oder ein Spaghettiessen statt. Ausserdem 

nächste im aki (Akademikerhaus) statt. Hingehen und reinschau-

Die muntere Truppe löst sich langsam auf und jede_r geht 
-

te Treffen und auch in der Uni wird man sich wohl ab und 

http://queerstudents.trekzone.ch

QUEER
STUDENTS
BERN
LGBTI und am studieren? In Bern gibt es für diese 
interessante Kombination eine gemütliche Gruppe: 
die Queer Students. Das Milchbüechli hat sie  
an einem Treff besucht.

ROMAN HEGGLI
roman.heggli@gmail.com
purplemoon: Smail

FOTO Simon Keller, Solothurn

GRUPPEN PORTRAIT
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In allen Ecken unseres hübschen Landes 
entstehen Gruppen für junge, falschsexuelle 
Menschen. Drei und noch viele mehr!

Jahrelang waren schwulesbische Jugendgruppen in 
der Schweiz auf dem absteigenden Ast. In Basel 
und Zürich gingen langjährige Jugendgruppen zu-
grunde, da das Interesse bei den Jugendlichen fehlte 
und auch kaum Leute gefunden werden konnten, 
welche ihre Freizeit für die Organisation einer Ju-
gendgruppe einsetzen wollten. Nur gerade das co-
mingInn in Bern hat nun schon einige Jahre auf dem 
Buckel und erfreut sich stets grosser Beliebtheit.
Der Wind hat sich aber wieder gedreht! Vor 

zwei Jahren entstand in Basel der neue Ju-
gendtreff anyway. Das Interesse der Jugendli-
chen, sich nicht nur in der virtuellen Welt zu 
treffen und auszutauschen, war wieder da.
Ein Jahr später hat sich aber auch wieder etwas 

in Zürich getan: Die Tankschtell entstand. Einige 
Jungs des Beratungsdienstes du-bist-du.ch realisier-
ten, wie gross das Bedürfnis für einen solchen Treff 
im lockeren Rahmen ist. Inzwischen haben die ehe-
maligen Teilnehmer_innen die Leitung grösstenteils 
übernommen und sich einen neuen (alten) Namen 
gegeben: Die Tankschtell wurde zum spot25.
Doch nicht nur in diesen drei grossen Deutschschwei-

zer Städten gibt es etwas für die falschsexuelle Jugend: 
In Luzern wächst das UFO im Uferlos – ein regel-
mässiger Treff, ähnlich wie der spot25 in Zürich.
In Biel hatte die Jugendgruppe Think Pink bereits ihre 
ersten abwechslungsreichen und sportlichen Treffen 
und es werden hoffentlich noch viele mehr. Und so-
gar im Sarganserland fanden erste lockere Treffs 
bereits statt – es werden kaum die letzten sein.

Benutzt diese tollen Angebote! Geht hin, 
quatscht zusammen, lernt neue Leute ken-
nen, knutscht mit ihnen – es lohnt sich. 
Ein herzliches Dankeschön an alle, die ein 
solch breites Angebot in der Schweiz ermög-
lichen und viel Zeit dafür investieren. Durch 
euch kann die falschsexuelle Jugend wieder 
zu einer Bewegung werden, die selbstbe-
wusst für unsere Rechte einsteht!

Links
UFO Luzern

Think Pink Biel think-pink-biel.jimdo.com

Treff Sarganserland

anyway Basel www.anyway-basel.ch

spot253



Pansexualität entzieht sich der Bi-, Homo- und Heterosexualität, da keine endgültige Form
 von sexuell er 

rientierung m
ehr angegeben w

ird. – Anne, 23

Wir lie
ben Menschen und nicht ihr Geschlecht. – Lina, 21

JETZT KOMMT 
PANSEXUALITÄT!
Sind wir alle pansexuell?
«Queer» ist schon lange im Mainstream angekommen, 
«Pansexualität» wurde nie als Modewort missbraucht.
Was versteckt sich hinter dieser Vokabel? 
Eine Sinndeutung.

LEDWINA SIEGRIST 24, Basel 
Studiert Geschlechterforschung und Pädagogik 
ledwinat@yahoo.de
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MEHR ALS 
KATEGORIEN

Homo, trans, hetero und bi sind die Kategorien 

und für die meisten Menschen wohl auch genügend Platz bieten, 
um sich einer dieser Bezeichnungen zugehörig zu fühlen. Doch ist das 

wirklich alles? Gibt es nicht auch die Möglichkeit, dass sich ein_e Trans* als 
heterosexuell bezeichnet? Dass ein Mann, der sich als Frau fühlt, trotzdem auf 

einen Mann verliebt? 

OHNE EINSCHRÄNKUNG VON SEX ODER GENDER
-

davon, welches körperliche Geschlecht oder welche Geschlechtsidentität die jeweilige Person besitzt. 
Dieses theoretische Konzept hat sich dabei zum Ziel gesetzt, niemanden mehr auszuschliessen, nur weil 

er_sie* nicht in die herkömmlichen Kategorien einzuordnen ist. 

AKZEPTANZ VON DIVERSITÄT
Pansexualität ist ein Ansatz, der sich für die konsequente Überwindung einengender Geschlechtergrenzen 
stark macht. Seine grundlegende Forderung ist die Akzeptanz und Gleichberechtigung aller partnerschaft-
lichen Beziehungen und Lebensgemeinschaften, unabhängig von ihrer geschlechtsbezogenen Konstellati-
on. Im Pansexualismus wird der Mensch als zu liebendes Individuum angesehen und nicht als Mann, Frau, 

Intersexuelle_r, Transsexuelle_r (Transgender), Asexuelle_r, Genderqueer, Cross-Dresser_in... Pansexuel-
le Liebe ist menschliche Zuneigung befreit von Geschlechtergrenzen. Pansexualität unterscheidet sich von 

Bisexualität dadurch, dass das Geschlecht völlig nebensächlich ist und alle Geschlechtsformen für eine 
Partnerschaft oder sexuelle Beziehung in Frage kommen. 

KEINE ZWANGSORDNUNG ÜBER MEIN BEGEHREN!
-

uns einer Kategorie unterordnen? Sexualität strukturiert und ordnet die Gesellschaft 
stark. Sie wird von Staat und Kultur mit religiösen, kulturellen und ästhetischen Dar-
stellungen geregelt. Diesen Normen müssen wir uns nicht unterwerfen, indem wir 

Ich persönlich mochte die Bezeichnung pansexuell bisher aus dem 
Grund, dass diese Bezeichnung des Begehrens eher unbekannt 

sondern erst mal gefragt werden muss, was das 
bedeutet und was sich dahinter verbirgt. 
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Jossi, 17
Ich hatte zum ersten Mal einen Orgasmus, bei dem meine Muschi 
richtig nass wurde und eine Flüssigkeit raus kam. Ist das normal 
beim Orgasmus? Ich war sehr irritiert, aber fand es sehr schön.

ist nicht nötig: Es ist ein ganz natürlicher, aber immer noch wenig bekannter Vorgang. 

die Harnröhre. Gefunden wird dieses, indem ein Finger in die Vagina eingeführt und auf 
der Bauchseite gegen die Harnröhre gedrückt wird, da ist es leicht geriffelt.
Reibende und massierende Berührungen dieses Bereiches lösen bei vielen Frauen zu-
nächst einmal das Gefühl aus pinkeln zu müssen. Durch Üben können Frauen lernen, die 

An alle diejenigen, die dieses Gefühl noch nicht (bewusst) erlebt haben: Viele ejakulie-
ren, ohne es zu wissen, denn die Menge ist meist nicht so gross. Es ist gut möglich, dass 

-
borah Sundahl.
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Alex, 19
Wie war das nochmals mit dem „Schokodip“? Wenn klar 
ist, dass ich Sex mit jemandem habe, der auf Analsex steht, 
kann ich ihn dann fragen „mit oder ohne Schokodip“?
Manche mögen es, wenn die Schwanzspitze beim Poposex etwas Kacke 
(Pralinen) ans Tageslicht befördert, der Geruch macht manche Menschen 
geil. In diesem Fall sollte aber das Vertrauen gross sein. Du solltest auf jeden 
Fall nachfragen, ob die andere Person auch darauf steht oder es ausprobie-
ren will. Falls Du keine Schokodip-Erfahrung machen willst, dann mach vor 
dem Sex eine Analspülung – damit gehst du auf Nummer sicher. Einläufe 

-

Sexshop kaufen. Da liegt dann auch eine Gebrauchsanweisung bei.

mit der Dusche und zwei Fingern den Analbereich zu reinigen.
Zur Erinnerung: Geschlechtskrankheiten können sehr leicht über Analsex 

wird. Darum benutze immer einen Gummi und Gleitmittel.
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geil. In diesem Fall sollte aber das Vertrauen gross sein. Du solltest auf jeden 
Fall nachfragen, ob die andere Person auch darauf steht oder es ausprobie-
ren will. Falls Du keine Schokodip-Erfahrung machen willst, dann mach vor 
dem Sex eine Analspülung – damit gehst du auf Nummer sicher. Einläufe 

-

Sexshop kaufen. Da liegt dann auch eine Gebrauchsanweisung bei.

mit der Dusche und zwei Fingern den Analbereich zu reinigen.
Zur Erinnerung: Geschlechtskrankheiten können sehr leicht über Analsex 

wird. Darum benutze immer einen Gummi und Gleitmittel.
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Jossi, 17
Ich hatte zum ersten Mal einen Orgasmus, bei dem meine Muschi 
richtig nass wurde und eine Flüssigkeit raus kam. Ist das normal 
beim Orgasmus? Ich war sehr irritiert, aber fand es sehr schön.

ist nicht nötig: Es ist ein ganz natürlicher, aber immer noch wenig bekannter Vorgang. 

die Harnröhre. Gefunden wird dieses, indem ein Finger in die Vagina eingeführt und auf 
der Bauchseite gegen die Harnröhre gedrückt wird, da ist es leicht geriffelt.
Reibende und massierende Berührungen dieses Bereiches lösen bei vielen Frauen zu-
nächst einmal das Gefühl aus pinkeln zu müssen. Durch Üben können Frauen lernen, die 

An alle diejenigen, die dieses Gefühl noch nicht (bewusst) erlebt haben: Viele ejakulie-
ren, ohne es zu wissen, denn die Menge ist meist nicht so gross. Es ist gut möglich, dass 

-
borah Sundahl.
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dem „Schokodip“? Wenn klar 
em habe, der auf Analsex steht, 

mit oder ohne Schokodip“?
wanzspitze beim Poposex etwas Kacke 
, der Geruch macht manche Menschen 
ertrauen gross sein. Du solltest auf jeden 
on auch darauf steht oder es ausprobie-
Erfahrung machen willst, dann mach vor 
t gehst du auf Nummer sicher. Einläufe 

-

 eine Gebrauchsanweisung bei.

en Analbereich zu reinigen.
heiten können sehr leicht über Analsex 

Gummi und Gleitmittel.

Alex, 19

Wie war das nochmals mit dem „Schokodip“? Wenn klar 

ist, dass ich Sex mit jemandem habe, der auf Analsex steht, 

kann ich ihn dann fragen „mit oder ohne Schokodip“?

Manche mögen es, wenn die Schwanzspitze beim Poposex etwas Kacke 

(Pralinen) ans Tageslicht befördert, der Geruch macht manche Menschen 

geil. In diesem Fall sollte aber das Vertrauen gross sein. Du solltest auf jeden 

Fall nachfragen, ob die andere Person auch darauf steht oder es ausprobie-

ren will. Falls Du keine Schokodip-Erfahrung machen willst, dann mach vor 

dem Sex eine Analspülung – damit gehst du auf Nummer sicher. Einläufe 
-

Sexshop kaufen. Da liegt dann auch eine Gebrauchsanweisung bei.

it der Dusche und zwei Fingern den Analbereich zu reinigen.

Geschlechtskrankheiten können sehr leicht über Analsex 

Gl itmittel.
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Alex, 19
Wie war das nochmals mit dem „Schokodip“? Wenn klar 
ist, dass ich Sex mit jemandem habe, der auf Analsex steht, 
kann ich ihn dann fragen „mit oder ohne Schokodip“?
Manche mögen es, wenn die Schwanzspitze beim Poposex etwas Kacke 
(Pralinen) ans Tageslicht befördert, der Geruch macht manche Menschen 
geil. In diesem Fall sollte aber das Vertrauen gross sein. Du solltest auf jeden 
Fall nachfragen, ob die andere Person auch darauf steht oder es ausprobie-
ren will. Falls Du keine Schokodip-Erfahrung machen willst, dann mach vor 
dem Sex eine Analspülung – damit gehst du auf Nummer sicher. Einläufe 

-

Sexshop kaufen. Da liegt dann auch eine Gebrauchsanweisung bei.

mit der Dusche und zwei Fingern den Analbereich zu reinigen.
Zur Erinnerung: Geschlechtskrankheiten können sehr leicht über Analsex 

wird. Darum benutze immer einen Gummi und Gleitmittel.
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www.rainbowline.ch
Telefon:
Für: Fragen zum LesBiSchwulTrans – Lebensumfeld

Von:  freiwilligen Beraterinnen und Beratern

Das Beratungsangebot richtet sich an alle Menschen, welche Fragen zum 

Les-BiSchwulTrans - Lebensumfeld haben - egal, welche 

sexuelle Orientierung sie selbst haben.

www.aids.ch
Bei der Aids-Hilfe findest du alle Informationen 
zu Safer Sex und Geschlechtskrankheiten.

!
www.tschau.ch

Für: junge Menschen
Von:  professionellen Beraterinnen und Beratern

Du kannst tschau.ch online eine Frage stellen und 

erhältst innerhalb von drei Arbeitstagen eine persönliche 

Antwort. Weiter findest du ein Archiv mit bisherigen 

Fragen und jede Menge Informationen für Jugendliche.
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ANNINA EIGENMANN 24, Basel, studiert Geschichte und Germanistik 
anina.eigenmann@gmail.com

D nur als Einheitsmodell. Be-
hauptet zumindest der Histo-

riker Thomas Laqueur nach ausgiebigen 
Studien historischer Medizinliteratur 
und anatomischer Zeichnungen. Bis 

-

aufschnippelten, fanden sie dort nicht 
entweder Penis und Hoden oder Vagi-
na, Eierstöcke und Gebärmutter, son-
dern beide Mal dasselbe – einmal nach 
innen, einmal nach aussen gestülpt. 

mitsamt dem ganzen sex and crime, das 
sich zwischen ihnen und um sie herum 
abspielte, erst vor zweihundert Jahren 
erfunden? Naja. Diverse Stellen in der 
Literatur, von Adam und Eva in der Bi-
bel bis zu Shakespeares Romeo und Julia 
belegen das Gegenteil. Ganz so einfach 
und entspannt war die Sache mit der 
Eingeschlechtlichkeit dann doch nicht. 

-
lich nicht, dass man alle Menschen als 

ansah (es handelte sich also nicht um ein 
Einheitsgeschlecht), sondern dass die 
Mediziner die männliche und die weib-
liche Menschversion als zwei leicht ab-
weichende Varianten ein und desselben 
Prototypen betrachteten: des Mannes. 
Beim perfekten, fertigen Menschen, der 

-
te, stülpte sich der Penis nach aussen, 
nur bei Menschen mit zu wenig Hitze 
blieb er innen. Dreimal dürft ihr raten, 
welches Geschlecht als feuriger galt. 
Manche Gelehrten stellten sich das so 
vor, dass Frauen bei ihrer Erschaffung 

galten Männer und Frauen zwar nicht 
als gleichwertige, aber als grundsätzlich 

man an anatomischen Zeichnungen aus 
-

schlechtsteile von Männern und Frau-
en nicht nur mit denselben Begriffen 
beschriftet, sondern sehen sich auch 
auffallend ähnlich. Kinder entstanden 
gemäss Vorstellung nur, wenn männ-
liches und weibliches Ejakulat aufei-
nander trafen, wenn Mann und Frau 

Klitoris wurde übrigens trotzdem jahr-

zehntelang einfach ignoriert, da es kein 
männliches Gegenstück zu ihr gab, das 
sich irgendwie hätte umstülpen können.

-
lungen die Hitze- und sonstigen Zustän-
de eines Körpers im Laufe des Lebens 
ändern konnten, war es theoretisch 
möglich, dass sich das Geschlecht eines 
Menschen veränderte. Tatsächlich sind 
solche Fälle immer wieder dokumen-
tiert. Vermutlich nahm man es auch da-
mals nicht unbedingt mit einem Schul-
terzucken hin (deshalb sind die Fälle ja 
dokumentiert), aber es war kein voll-
kommen abwegiges Ereignis. 

Verändern konnten sich übrigens auch 
andere Körperteile und -funktionen: 

frei im Körper herumwandern konnten, 
Blut konnte sich in Sperma oder Milch 
verwandeln oder umgekehrt. Nicht 
einmal die Menstruation wurde, wie 
wir es heute kennen, als rein weibliche 
Angelegenheit betrachtet und sie war 
auch nicht auf Gebärmutter und Vagina 

lang keine Menstruation hatte, konnte 
sie dies mit einem heftigen Nasenblu-

überzeugt, dass auch Männer menstru-
ierten, wenn auch unregelmässiger als 
Frauen – aus der Nase, dem Mund oder 

Der Körper von Frauen und Männer 
wurde also nicht wie heute als grund-
sätzlich verschieden, sondern als teil-
weise Abweichung vom selben Modell 
empfunden. Letztlich war es dann auch 

-

und wer als Mann wahrgenommen wur-
de. Einmal auf einen Platz verwiesen, 
waren vielmehr das soziale Verhalten, 
die Stellung und die Kleidung wichtig. 

-
rer Lebensart und Gleichberechtigung 
klingt, brachte ein ganzes Regelwerk 
mit sich. Nicht nur für Frauen und Män-
ner, sondern auch für unterschiedliche 
Stände: Adel, Bauern oder Geistliche. 
Kleidervorschriften regelten, welche 
Schichten welche Schnitte und Stoffe 
tragen durften und es war strikte un-
tersagt, die Kleidung eines anderen 
Standes oder auch des anderen Ge-

schlechtes zu tragen. Die Zugehörigkeit 
zu einem bestimmten Stand war in die-
sem System übrigens viel wichtiger als 
die Zugehörigkeit zu einem bestimmten 
Geschlecht – einer Bäuerin wäre es nie 
in den Sinn gekommen, sich mit einer 
Adelsfrau in einer Frauendemo zu so-
lidarisieren. Da das biologische Ge-
schlecht nicht wie heute als eindeutige 
und unveränderbare Grösse betrachtet 
wurde, befürchteten die Menschen, 
eine Frau, die sich wie ein Mann kleide-
te, würde irgendwann tatsächlich einer 
werden – oder umgekehrt.

In der Mitte des achtzehnten Jahrhun-
derts wurde dann das Eingeschlechtmo-
dell langsam vom Zweigeschlechtmodell 
abgelöst, wie wir es heute noch kennen 
und bei dem Männer und Frauen als 

gelten. Mediziner zeichneten jetzt nicht 
nur die Genitalien deutlich unterschied-
lich und beschrifteten sie mit unter-
schiedlichen Namen, sondern auch 
viele anderen Teile des Körpers. Um 

-
liche Mediziner für das angeblich frem-

verfassten haufenweise Bücher über die 
spezielle weibliche Anatomie. Plötzlich 
wurden Vagina und Gebärmutter zur 
Erklärung aller möglicher körperlicher 
Phänomene, Emotionen, Verhaltens-

-
tete weibliche Krankheit bezeichnet, 

-

Der Mann gilt selbstverständlich auch 
bei diesem Modell als Norm, über ihn 
muss nicht speziell geschrieben werden. 
Die Krankheit Hysterie verschwand 
mysteriöserweise nach einigen Jahren 
genauso schnell, wie sie aufgetaucht 
war. Heute ist dagegen gerade die Er-
forschung der unterschiedlichen weibli-
chen und männlichen Gehirne in. 

und wir wissen heute glücklicherweise 
richtig Bescheid? Nicht ganz. Tatsächlich 
entwickeln sich Penis und Vagina beim 
Embryo aus denselben Anlagen. Sagen 

Mediziner in hundert oder zweihundert 

werden es ja sehen. 

„

WIE VIELE GESCHLECHTER 
HAT DIE MENSCHHEIT?



WIR SIND SO FREI,  
WIR DREI
DER FILMTIPP von LEDWINA SIEGRIST

Eisenbahnkabel, die parallel laufen, sich berühren und 
wieder trennen. Dazu erzählen sich zwei Stimmen 

Symmetrie. Entspannung. Trott. Fremdgehen. Bereu-
en. Nicht heiraten. Nicht Kinder. Nicht zusammenzie-

Tom Tykwers Film erzählt eine Geschichte über 
zwei ineinander Verliebte. Das könnte alles unglaub-
lich banal sein, hätten diese nicht zur gleichen Zeit 
eine Affäre – mit demselben Mann. Selbst das hätte 
platt und hollywood-komödiantisch werden und das 
Gefühl des tausendmal Gesehenen vermitteln können. 
Doch das Gegenteil ist der Fall; denn dies ist die Ge-
schichte einer polyamourösen Familie, die ihr Glück 

tun hat und aus einer sehr privilegierten Position be-
richtet wird. 

In einer Schwimmhalle lernen sich die beiden Män-
ner kennen und bevor die Gefahr gewittert werden 
könnte, dass der Film in den Kino-Mainstream ab-

-

-
-

Auf Sex folgt eine tiefgehende Affäre – Verliebtsein 
inbegriffen. Das wird wunderbar unverklemmt und 
natürlich dargestellt: Simon ist begeistert vom Sex mit 
Adam, aber auch seiner Freundin noch immer durch-
aus zugeneigt. Auf der anderen Seite steht Adam, 
durch und durch bisexuell und dabei zu Verbindlich-

sich die selbstbewusste Hanna, die schliesslich auch 
die moderne Patchworkfamilie samt Sex zu dritt in 
Angriff nimmt und einen Impuls zum ‚queeren‘ Famili-
enentwurf wagt. 

-
gefasst werden kann, kitzelt die Geschichte auch beim 
letzten Kleinbürger die Frage hervor: Haben wir nicht 
alle ein viel vielfältigeres Begehren? Denn selbst dem 
Talkshowspiesser erscheint eine bisexuelle Dreier-

Tom Tykwer Romantiker, Liebesutopist oder Sexual-
-

weist er sich als feinfühliger Erzähler. 
Der Film ist ein freies, hingebungsvolles Essay über 

die hadernden und daher immer an ihrem Tun zwei-
felnden Intellektuellen und ihrer Suche nach der Un-
beschwertheit.

„Drei“, Regie: Tom Tykwer, mit: Sophie Rois, Devid Strie-
sow, Sebastian Schipper u. a., D 2010, 119 Min., X Filme, 

MEHR ALS EINE_N 
LIEBEN
DER BUCHTIPP von TINA B. ZIMMERMANN*

Im Allgemeinen ist man entweder Single oder dann 
ein Paar, im schlimmeren Fall ein Pärchen. Polyamory/

-
nogame Beziehungsformen zu mehreren Menschen 

-
rum.

zum Tiefschürfendsten, was der Buchmarkt zu bieten 

lebendigen und leicht verständlichen Zugang zum 
Thema Polyamory. Die beiden Autorinnen schreiben 

-
ten, Partnerinnen, Ex-Freunden, Bekannten und Ver-
wandten durch die 111 Kapitel führen, jeweils über-
schrieben mit einem Grund und abgerundet mit einem 
passenden Zitat. Annika, Florian, Margit, Cem und all 
die anderen dienen primär dazu, Hintergrundwissen 
oder Gedanken zu Polyamory zu transportieren und 

dass es ausgearbeitete Charaktere sind. Dieser Auf-
bau aber, bei dem immer wieder Szenen aus dem Le-
ben der verschiedenen Personen aufgegriffen werden, 
schafft einen unterhaltsamen, sehr alltagsbezogenen 
und daher praktischen Text. 

-

-
ten und Grundsätzen viel Platz eingeräumt. Schon der 

ersten Blick meinen könnte. Ein umfangreiches Kapitel 
widmet sich der geschichtlichen Entwicklung und zeigt 

dass Polyamory, auch wenn der Begriff erst um die 
1960er-Jahre geprägt wurde, nichts Neues ist. Span-

Bücher
111 Gründe, offen zu lieben. Ein Loblied auf offene 
Beziehungen, Polyamorie und die Freundschaft 
Cornelia Jönsson & Simone Maresch, Verlag Schwarz-
kopf & Schwarzkopf, ISBN 978-3-89602-964-5
Polyamory. Eine Erinnerung 
Thomas Schroedter/Christina Vetter, Schmetterling 
Verlag, ISBN 978-3-89657-659-0

Links
Interview mit Thomas Schroedter 
http://jungle-world.com/artikel/2011/03/42462.html
Seite für Polyamory-Interessierte (mit Mailliste) 
http://www.polyamory.ch

* Tina B. Zimmermann, 1977, Zürich, pansexuelle Bi- 
  Schlampe in monogamer Beziehung, tbz@ana.ch
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Immer aktuell online auf 
mibuli.ch/kalender

MÄRZ
Fr 1.
L-Punkt Mittagessen
12.00 Uhr, HAZ Centro 
Sihlquai 67, Zürich
Anmeldung auf www.l-punkt.uzh.ch

Fr 1.
Queer University Basel
19.00 Uhr, Hirscheneck
Lindenberg 23, Basel
facebook.com/qubasel

Di 5.
LGBT Students Luzern: 
Mittagessen
12.00 Uhr, Torbogen Bhf. 
Luzern
lgbtstudentsluzern.ch.vu

Di 5.
spot25
19.00 Uhr, HAZ Centro 
Sihlquai 67, Zürich

Di 5.
Queer Students
19.30 Uhr, Aux petits fours 
Kramgasse 67, Bern
queerstudents.trekzone.ch

Di 5.
z&h Filmabend: eCupid
19.30 Uhr, Zürich
www.zundh.uzh.ch

Fr 8. - So 10.
z&h Schneeweekend
Flumserberg
www.zundh.uzh.ch

Fr 8.
Purplemoon Party 21+
22.00 Uhr, Terminal Club 
Spitalgasse 38, Bern
www.purplemoon.ch

Sa 9.
kopfkinoParty
22.00 Uhr, Treibhaus 
Spelteriniweg 4, Luzern
www.facebook.com/kopfkino.ch

Mo 11.
comingInn
19.30 Uhr, Villa Stucki 
Seftigenstrasse 11, Bern
www.cominginn.ch

Mo 11.
z&h Spieleabend
19.30 Uhr, Zürich
www.zundh.uzh.ch

Di 12.
Queer University Basel
Filmabend
19.00 Uhr, Basel
facebook.com/qubasel

Do 14.
anyway
20.00 Uhr, Jugendhaus Neubad 
Brennerstrasse 9, Basel
www.anyway-basel.ch

Di 19.
spot25
19.00 Uhr, HAZ Centro 
Sihlquai 67, Zürich

Mi 20.
Queer Students 
Diskussionsabend
19.30 Uhr, AKI 
Alpeneggstrasse 5 ,Bern
queerstudents.trekzone.ch

Mi 20.
LGBT Students Luzern
19.30 Uhr, Bar Berlin
Lädelistrasse 6, Luzern
lgbtstudentsluzern.ch.vu

Mi 20.
z&h Szenentour
Zürich
www.zundh.uzh.ch

Do 21.
L-Punkt Nachtessen
18.30 Uhr, HAZ Centro 
Sihlquai 67, Zürich
Anmeldung auf www.l-punkt.uzh.ch

Fr 22.
_queer_bar / abend
21.00 Uhr, KuZeB
Zürcherstrasse 2, Bremgarten
kuzeb.ch/veransta.htm

Mo 25.
comingInn
19.30 Uhr, Villa Stucki 
Seftigenstrasse 11, Bern
www.cominginn.ch

Do 28.
z&h Nachtessen
19.30 Uhr, HAZ Centro 
Sihlquai 67, Zürich
www.zundh.uzh.ch

Do 28.
anyway
20.00 Uhr, Jugendhaus Neubad 
Brennerstrasse 9, Basel
www.anyway-basel.ch

Do 28.
Genderstammtisch
20.00 Uhr, Café Hammer
Hammerstrasse 133, Basel
genderstudies.unibas.ch/studium/ 
fg-gender-studies

Do 28.
Offstream On Tour
Kuppel, Binningerstrasse 14
Basel
www.offstream.ch

APRIL
Di 2.
spot25
19.00 Uhr, HAZ Centro 
Sihlquai 67, Zürich

Di 2.
Queer Students
19.30 Uhr, Aux petits fours 
Kramgasse 67, Bern
queerstudents.trekzone.ch

Mi 3.
Queer University Basel
19.00 Uhr, Basel
facebook.com/qubasel

Fr 5.
L-Punkt Mittagessen
12.00 Uhr, HAZ Centro 
Sihlquai 67, Zürich
Anmeldung auf www.l-punkt.uzh.ch

Mo 8.
comingInn
19.30 Uhr, Villa Stucki 
Seftigenstrasse 11, Bern
www.cominginn.ch

Mo 8.
z&h Spieleabend
19.30 Uhr, UZH Hauptgebäude 
Karl Schmid-Strasse 4, Zürich
www.zundh.uzh.ch

Do 11.
anyway
20.00 Uhr, Jugendhaus Neubad 
Brennerstrasse 9, Basel
www.anyway-basel.ch

Sa 13.
Purplemoon Party
22.00 Uhr, Alte Kaserne
Kanonengasse 16, Zürich
www.purplemoon.ch

Sa 13.
kopfkinoParty
22.00 Uhr, Treibhaus 
Spelteriniweg 4, Luzern
www.facebook.com/kopfkino.ch

Di 16.
spot25
19.00 Uhr, HAZ Centro 
Sihlquai 67, Zürich

Mi 17.
LGBT Students Luzern
19.30 Uhr, Bar Berlin
Lädelistrasse 6, Luzern
lgbtstudentsluzern.ch.vu

Do 18.
L-Punkt Nachtessen
18.30 Uhr, HAZ Centro 
Sihlquai 67, Zürich
Anmeldung auf www.l-punkt.uzh.ch

Do 18.
Queer University Basel
Nachtessen
19.00 Uhr, Namamen
Steinenberg 1, Basel
facebook.com/qubasel

Sa 20.
Offstream
Exil, Hardstrasse 245
Zürich
www.offstream.ch

Mo 22.
comingInn
19.30 Uhr, Villa Stucki 
Seftigenstrasse 11, Bern
www.cominginn.ch

Do 25.
z&h Nachtessen
19.30 Uhr, HAZ Centro 
Sihlquai 67, Zürich
www.zundh.uzh.ch

Do 25.
Genderstammtisch
20.00 Uhr, Café Hammer
Hammerstrasse 133, Basel
genderstudies.unibas.ch/studium/ 
fg-gender-studies

Do 25.
anyway
20.00 Uhr, Jugendhaus Neubad 
Brennerstrasse 9, Basel
www.anyway-basel.ch

Mo 29.
Queer University Basel
Diskussionsabend
18.30 Uhr, Basel
facebook.com/qubasel

Di 30.
spot25
19.00 Uhr, HAZ Centro 
Sihlquai 67, Zürich

MAI
Mi 1. - Do 9.
Pink Apple Filmfestival
Zürich
www.pinkapple.ch

Do 2.
LGBT Students Luzern: 
Mittagessen
12.00 Uhr, Torbogen Bhf. 
Luzern
lgbtstudentsluzern.ch.vu

Fr 3.
L-Punkt Mittagessen
12.00 Uhr, HAZ Centro 
Sihlquai 67, Zürich
Anmeldung auf www.l-punkt.uzh.ch

Sa 4.
kopfkinoParty
22.00 Uhr, Treibhaus 
Spelteriniweg 4, Luzern
www.facebook.com/kopfkino.ch

Mo 6.
comingInn
19.30 Uhr, Villa Stucki 
Seftigenstrasse 11, Bern
www.cominginn.ch

Di 7.
Queerstudents
19.30 Uhr, Aux petits fours 
Kramgasse 67, Bern
queerstudents.trekzone.ch

Do 9.
anyway
20.00 Uhr, Jugendhaus Neubad 
Brennerstrasse 9, Basel
www.anyway-basel.ch

Fr 10. - So 12.
Pink Apple Filmfestival
Frauenfeld
www.pinkapple.ch

Sa 11.
Queer University Basel
Velo-Tour
10.00 Uhr, Basel
facebook.com/qubasel

Mo 13.
z&h Filmabend
19.30 Uhr, Zürich
www.zundh.uzh.ch

Di 14.
spot25
19.00 Uhr, HAZ Centro 
Sihlquai 67, Zürich

Mi 15.
LGBT Students Luzern
19.30 Uhr, Bar Berlin
Lädelistrasse 6, Luzern
lgbtstudentsluzern.ch.vu

Do 16.
L-Punkt Nachtessen
18.30 Uhr, HAZ Centro 
Sihlquai 67, Zürich
Anmeldung auf www.l-punkt.uzh.ch



Die Einzigartige
Diese Partys sind einzigartig: 
Mensch liebt oder hasst sie. 
Aber jede_r muss es mal 
erlebt haben – sie zieht durch 
die ganze Schweiz. Und dank 
dem Gewinn der Party bleibt 
purplemoon.ch kostenlos.

Purplemoon

Die gute Mutter

Meistens in Zürcher Clubs, ab 
und zu auch in der Restschweiz. 
Alternativ und mit einem tollen 
Publikum bleibt hier das Feiern 
nicht ohne Köpfchen: Mit den 
Einnahmen werden queere Pro-
jekte unterstützt.

Offstream

Die Neue
Drei junge Frauen haben das 
kopfkino ins Leben gerufen: 
Blog und Party sorgen mit mo-
natlichen Events im Treibhaus 
für queeres Treiben in Luzern.

kopfkinoParty

Die Auferstandene
Nach drei Jahren wird im Papier-
saal in Zürich wieder gefeiert. 
Das gemischte Publikum feiert 
zu Techno, House und anderer 
Tanzmusik.

Queer Bambi Beats

Mo 20.
comingInn
19.30 Uhr, Villa Stucki 
Seftigenstrasse 11, Bern
www.cominginn.ch

Do 23.
anyway
20.00 Uhr, Jugendhaus Neubad 
Brennerstrasse 9, Basel
www.anyway-basel.ch

Sa 25.
z&h Outdoor-Event
08.30 Uhr, Zürich
www.zundh.uzh.ch

Sa 25.
Queer University Basel
Barbecue
12.00 Uhr, Basel
facebook.com/qubasel

Di 28.
spot25
19.00 Uhr, HAZ Centro 
Sihlquai 67, Zürich

Do 30.
z&h Nachtessen
19.30 Uhr, HAZ Centro 
Sihlquai 67, Zürich
www.zundh.uzh.ch

Do 30.
Genderstammtisch
20.00 Uhr, Café Hammer
Hammerstrasse 133, Basel
genderstudies.unibas.ch/studium/ 
fg-gender-studies

JUNI
Sa 1.
z&h Semesterendparty
19.30 Uhr, Zürich
www.zundh.uzh.ch

Sa 1.
kopfkinoParty
22.00 Uhr, Treibhaus 
Spelteriniweg 4, Luzern
www.facebook.com/kopfkino.ch

Mo 3.
comingInn
19.30 Uhr, Villa Stucki 
Seftigenstrasse 11, Bern
www.cominginn.ch

Di 4.
Queer Students
19.30 Uhr, Aux petits fours 
Kramgasse 67, Bern
queerstudents.trekzone.ch

Do 6.
anyway
20.00 Uhr, Jugendhaus Neubad 
Brennerstrasse 9, Basel
www.anyway-basel.ch

Fr 7.
L-Punkt Mittagessen
12.00 Uhr, HAZ Centro 
Sihlquai 67, Zürich
Anmeldung auf www.l-punkt.uzh.ch

Fr 7.
Purplemoon Party
22.00 Uhr, Alte Kaserne
Kanonengasse 16, Zürich
www.purplemoon.ch

Sa 8.
Zurich Pride Demonstration
Zürich
www.zhpf.ch

MODEL Fabienne, 18, Brugg
FOTOGRAF Karl Erdmann, 18, Lehrling, Brugg



DER JUGEND 
ERSTE MALE

erzählt von
HERR DAIMON

Dieses Mal
MEINE ERSTE 
GEMEINSAME 

NACHT

Erzählst du uns von deinem ersten 
Mal? Deine erste Mumu, dein erster 

Kinofilm (Lion King!) oder dein erstes 
Outing? Schick uns deinen Text an 

redaktion@mibuli.ch

Äusserlich gelassen und ruhig sitze ich da, 
in der Hand eine Tasse Tee „Rose d'Amour“, 

den Blick weit entfernt in die unendliche Leere 
des klaren Morgenhimmels gerichtet. In Ge-
danken ziehen die Geschehnisse der letzten 
Nacht vorbei - die gemeinsamen Stunden, die 
Berge und Täler der Stimmungen und Gefühle 
und die Nähe und Wärme des Höhepunktes.

Das Aufwachen am nächsten Morgen er-
schien mir seltsam und doch irgendwie auch 
schön. Und gleichzeitig war da die Einsamkeit 
dieses gemeinsamen Moments, der nur schein-
bar und nach aussen von Intimität geprägt 
war. Ich fühlte mich selten verlassener und 
fremder als in diesem Moment. Nicht fremd 
gegenüber dir, sondern gegenüber mir selbst. 
Denn nicht der Moment irritierte mich, noch 
was wir taten oder eben nicht taten, sondern 
meine Gefühle – deren Kälte und die gleichzei-
tige Wärme dieses gemeinsamen Momentes – 
die widersprüchlicher kaum sein konnten.

Und kaum verliess ich dein Zuhause, war 
ich wieder ich selbst: Liebevoll mir selbst ge-
genüber, voller Rücksicht auf meine Wünsche 
und Gefühle und mit Güte und Herzlichkeit ge-
genüber meinen Schwächen. Nicht mehr einer 
Situation ausgesetzt, der ich nicht gewachsen 
zu sein schien, blühte ich auf und genoss den 
kühlen Morgen, den Aufgang der Sonne und 
die Zeit mit mir selbst. Ich schien wieder Herr 
der Situation zu sein und die Gegenwart des 
Morgens versetzte mich zurück in meine eige-
ne, mir altbekannte Welt. So wie sie immer war.

Habe ich etwa gelernt, mich selbst zu lieben, 
nicht angewiesen auf die Bestätigung meiner 
selbst durch andere? Und schon war die Kälte 
des nächtlichen Moments vorüber und die Er-
innerung daran schien nur noch eine blasse 
Ahnung zu sein. Im Lichte dieses Morgens aber 
wird die Erinnerung an die vergangene Nacht 
stets eine gute bleiben. Denn in gewisser Weise 
war dies der erste Schritt meines Aufbruchs in 

eine neue Welt.
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-
hängt. Der Grund für diese Tat war, dass sein 
Antrag auf Asyl kurz zuvor abgelehnt worden 

-
elle in Russland regelmässig von der Polizei 
verfolgt und schwerstens misshandelt werden. 

-
dem offen zeigt, muss damit rechnen, in eine 
psychiatrische Klinik gesteckt zu werden, um 

Dies ist eine ernstzunehmende Bedrohung 
für Leib und Leben und müsste eigentlich als 
Asylgrund genügen. Dieses Asylgesuch schei-
terte jedoch wie zahllose andere Hilferufe von 
verfolgten Homosexuellen und Transgender-
Menschen. Alle diese Menschen erhalten in 
etwa die gleiche Abfertigung vom Bundesamt 
für Migration (BFM), wie zum Beispiel, dass 
Homosexualität in den meisten Ländern nicht 
bestraft werde, sondern nur gleichgeschlecht-
liche Handlungen, oder dass die Betroffenen 
nur bedroht wurden und keine ernsthaften 
Verletzungen vorzuweisen hätten. Auf eine ne-

gative Antwort folgt zumeist eine Begründung, 
weshalb es für diese Personen zumutbar sei, 
sie wieder zurückzuschicken, eine sogenannte 

-
len nahezu gleich: Die betroffene Person habe 
ja ein soziales Umfeld (Familie), durch welches 
sie Unterstützung erhalte. Diese Personen 
können sich jedoch nicht auf ihre Familien ver-
lassen, da zumeist diese der Hauptgrund sind, 

Menschen, welche kein Asyl in der Schweiz 
erhalten, werden zurück in ihre Heimat ge-
schickt und sind dort dem Terror ausgeliefert. 
Dieser ganze Verlauf ist das Produkt einer Be-
hörde in welcher über 90% der Mitarbeiter 
der sexuellen Norm (also Hetero-Männlein 

wäre es, im ganzen Migrationslabyrinth eine 
LGBT-Migrationsbehörde aufzubauen, welche 
sich speziell dieser Problematik widmet und 
damit auch LGBT als Asylgrund ermöglicht, 
sodass sich in Zukunft eine Geschichte wie die 

-
tenen Fällen - als die Person, die eingreift und 
dem Mobbing den Kampf ansagt, war sicher je-
der schon mal beteiligt. Auch an Berufsschulen 
ist Mobbing Thema.  So habe ich die vier Jahre 
an der Berufsschule erlebt:

-
dere Queers in diesem Alter war ich voll im 

und Zweifeln, aber auch mit der Hoffnung und 
dem Ziel, das Gefühl, es ENDLICH hinter mir 
zu haben, zu erreichen.

Ich wollte einen handwerklichen Beruf er-
lernen und besuchte einmal wöchentlich die 
Berufsschule in Lenzburg. Fast alle, die diese 
Schule besuchten, lernten einen handwerkli-
chen Beruf, in meinem Fall Metallbauer. Neben 
den Metallbauern gab es da noch Zimmerleute, 
Schreiner, Polymechaniker, Spengler, Autome-
chaniker usw. Der Alphamännchenanteil lag 
sehr hoch und der Testosterontank schien zu 
explodieren, Frauen waren selten anzutreffen. 

-

wenig einladend für einen Homo. Mit meinen 
politischen Ansichten war ich schon mal nicht 

-
halten her entsprach ich wohl auch nicht gera-
de DEM Idealbild des Mannes, glaube ich.  Also 

der ganzen Klasse (oder Schule) erst mal nicht 

Mit der Zeit lernt man sich dann besser ken-
nen. Ich kriegte dann so ein Gefühl, wem ich 
mich öffnen konnte, wem ich sagen konnte, 
dass ich einen Freund und nicht eine Freundin 
habe, und wem nicht. Im ersten halben Jahr 

outete ich mich bei drei Jungen aus der Klas-
se und dann bei keinem mehr. Also blieb das 

ich den Hass oder die Abneigung der Klassen-
kameraden gegenüber diesen aus ihrer Sicht 

Einer fand etwas schwul, alle fanden es schwul, 
ob Volleyball im Sportunterricht oder was 
auch immer, keiner machte sich Gedanken da-
rüber, was er sagte und was es bewirkte oder 
ob jemand dadurch verletzt wurde. Vielmehr 
galt das Gesetz des Stärkeren und jeder wollte 
stark sein. Ich könnte kotzen, wenn ich daran 
denke, wie diskriminierend und sexistisch in 

war, spielt für mich dann keine Rolle. Darü-

oder jemanden fragen, warum er etwas gegen 
Schwule hat, war ich, nach vielen Versuchen, je 
länger je mehr leid. 

Auf der einen Seite denke ich, solange ich 
mich nicht oute und alle anderen Homos das 
auch nicht tun, desto länger wird es gehen, bis 
wir akzeptiert und toleriert sein werden. Denn 

-
genüberstellung kann man dieses Ziel auch er-
reichen. Doch die Angst zu überwinden und in 
Kauf zu nehmen, vielleicht gemobbt zu werden, 
ist schwierig. Ich wollte mir nicht vier Jahre 
lang dumme Sprüche anhören müssen, die di-
rekt gegen mich und meine Sexualität hetzten. 

Ich hoffe für alle Queers an Berufsschulen, 
dass ihr euch ohne Probleme outen könnt, so-
fern ihr das wollt. 

HOMOSEXUALITÄT 
ALS ASYLGRUND

MOBBING AN DER 
BERUFSSCHULE

RUBEN RIGORT 
19, Bülach
Lernender 
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FILMSTILL Divine in Pink Flamingos von John Waters, 1972 



LET'S TALK ABOUT

CAMP!
Es ist ein kühler Abend im Mai letzten Jah-

res. Im Zürcher Eldorado, einer gemüt-
lichen und überschaubaren Bar, haben 

sich ein paar Leute versammelt. Die Aufregung 
ist spürbar, schliesslich kommt eine Band wie 

-
ropa, geschweige denn in die Schweiz. Die ka-
lifornische Rock´n´Roll-Band um Frontsänger 
Hunx, einen in Leggins und Lederjacke geklei-
deten Mittdreissiger, den Schnurrbart hübsch 
gestutzt und hier und da etwas Rouge auf den 

-
heimtipp. Dabei sorgt die Band in den USA 
schon seit einigen Jahren mit ihren grenzwer-
tigen Auftritten (ab und zu mit Candy-String, 
Jock Strap, manchmal auch mit gar nix unten), 
experimentellen Videos und dem verzerrten, 
an 60er-Jahre-Prom-Night-Bühnenband erin-
nernden Sound für Furore. Es ist auf den ers-
ten Blick wohl nicht ersichtlich, was die Band 
denn so speziell macht. Ist es Hunx, der mit 
seiner bewusst schiefen, quäkenden, irgend-
wie auch süssen Stimme von seinen Cruising-
Touren, gebrochenen Teenagerherzen, vom 
Unglück zu jung zu sein, um die wahre Liebe 
zu erleben, oder von einer deftigen Absage an 
einen Verehrer singt, weil dieser Rock´n´Roll 
nicht mag? Ist es doch die riesige, füllige, blon-
de Bassistin Shannon, welche mit ihrer rauen 
Rockröhren-Stimme im Hintergrund für Gän-
sehaut sorgt, sich völlig in die Musik reingibt, 
sodass sie sogar manchmal vergisst, dass der 
Mikrofonständer da irgendwie zwischen ihrem 

der Band, man weiss nie genau, wer jetzt wer 
ist, es sind Männer in Lederjacke, Schnurrbart 
und Sonnenbrille, manchmal auch eine zierliche 
Frau mit schwarzen Haaren am Schlagzeug?

Als ich zum ersten Mal ein Musikvideo der 
Band sah, war es recht schnell um mich gesche-
hen. Diese überspitzten, unglaublich kitschi-

gen, absurden, lustigen Videos, überall zuviel 
Glitzer und Glimmer und mittendrin Hunx mit 
seiner Kleidung und seinen Männern, seinem 
Beziehungschaos und Liebeskummer, das zog 
mich in ihren Bann. Dazu kommt diese Musik, 
die echt gut tönt und auch von einem selber 
handelt. Es war ein Gefühl, welches ich in die-
ser Form noch nie kannte. Da gibt es doch 
echt einen schwulen Mann, der gut aussieht, 
Musik macht, die man hören kann, und Texte 
schreibt, die man versteht und auch selber er-

-
tiv, schrill, politisch inkorrekt und laut ist.

landete ich nach einer kurzen Phase der musi-
kalischen Verwirrung doch recht schnell bei Bi-
kini Kill und dem Queercore-Genre. Auf dem 
Pausenhof tauschte ich CDs mit den coolen 
Mädchen aus den oberen Klassen. Die hatten 
schon alle gefärbte Haare und Piercings. Sie ra-
sierten ihre Achselhaare nicht und ich fand sie 
grosse Klasse. Auch Hunx, mit bürgerlichem 
Namen Seth Bogart, engagierte sich musika-
lisch in der Queercore-Szene, zuerst mit der 

Poet und politischer Aktivist. Es ist Punk oder 
Hardcore, wütende Musik, von Homos für 

oder Netzhemd, Schnulzenballaden und Gran 
Canaria-Hymnen.

Hunx ist nicht nur eine unterschätzte Ikone 
der heutigen schwulen Subkultur (was für ein 
Lobgesang, bin ich feucht oder was...), er ist 
auch ein geschickter Dieb, der sich bei unzähli-
gen Klischees, Symbolen und Kleinigkeiten be-
dient, die in dieser Form irgendwie schon mal 
da waren. Zum einen sind es Filme von John 

-
glaublich grenzwertige Transe Divine, in meh-

reren Filmen als trashy und gemeingefährliche 
Diva gekonnt in Szene setzte. Die kitschigen 
und äusserst schockierenden Meisterwerke 
erfreuen sich noch heute einer grossen Fan-

es auch Künstler wie Jeff Koons oder Pierre 
et Gilles oder weitere Musiker wie Hard Ton 
oder Peaches, bei denen Hunx zugreift. Es sind 
die Auswüchse der übersättigten Massenkul-
tur, Ironie auf die Mainstreamfabrik, eine Ze-
lebration des schlechten Geschmacks, eine 
bewusste Überdosis von Kitsch, Glitzer und 
Sex, die Hunx feiert. Unterschwellig bleibt er 

nicht so bequem, wie Populärkultur sein sollte. 

schwules Leben wieder aufblühen, wie es sich 
in unserem Kopf so manchmal abspielt. Und 

existiert hat. Leider. Trotzdem schön: I should 
have listened to my mum, I know I shouldn´t 
have taken you to that prom, and now it´s all 
come to an end, nothing can mend my teenage 
heart again.

Nach dem Auftritt liess ich mir meine Plat-
te von Hunx unterschreiben. Ich war ziemlich 
betrunken und er sah so unglaublich toll aus 
(ich schmachtete nur so vor mich hin, versuch-
te mich durch die ganze Masse zu ihm nach 

irgendwann legte er den Arm um mich und 

euch nicht vorstellen, welche Kapriolen mein 
Herz durchmachte und welche Szenarien sich 

Elton John, Boy George und George Michael sind passé: Wer 
sich heutzutage mit homosexuellen Künstlern und Musikern 

auseinandersetzt, kommt nicht an einer quirligen und schrillen 
Bewegung vorbei. Sie bewegt sich abseits des Mainstreams 

von Adam Lambert-Fressen und allen Ricky Martins der Welt 
– und setzt neue Massstäbe in der schwulen Subkultur.

TEXT Alessandro Suter



Als ich noch jung, unschuldig und 
verängstigt war, und sich jedes 
Coming-out wie ein Sprung vom 

meinen Grosseltern, denen muss ich es jetzt 
-

zwinkernd hinzuzufügen. Pragmatisch hatte 
ich kalkuliert, dass sich das angesichts ihrer 
stark beschränkten verbleibenden Lebens-
zeit sowieso nicht mehr lohnen würde.
Allzu bald stellte sich jedoch heraus, dass ich 
die dritte Lebenshälfte unterschätzt hatte. 

-
ell?), wurde mir plötzlich ein Mikrophon mit 

suchen noch ein Statement von einer jungen 

meine Grosseltern durch den Kopf, aber 
gerade waren mir solche Dinge egal und ich 
sagte brav ein paar Sätze in die Kamera.
Als ich an jenem Abend kurz nach sieben vor 
dem Fernseher sass, traute ich meinen Augen 
nicht: Mein Statement hatte es tatsächlich 
in die Hauptausgabe der Tagesschau ge-
schafft. Und tatsächlich klingelte in derselben 
Sekunde, in der die Tagesschausprecherin 
zum nächsten Thema überging, das Telefon. 
Das konnte nur bedeuten: Meine Grossel-
tern waren weder tot, noch hielten sie ein 

meinem Vater gerade noch zuzischen, bevor 
ich in mein Zimmer rannte, die Tür zuschlug 
und die Bettdecke über den Kopf zog.
Entgegen meiner Vermutungen ging die 

hatte, konnte nur fragen, ob das wirklich ich 
und mein Statement echt gewesen sei, bevor 

-
schiedete. Danach erwähnte er das Thema 
nie mehr. Meine Grossmutter zeigte plötzlich 
ein reges Interesse an meinen zahlreichen 
männlichen Freunden und warnte mich au-
genzwinkernd vor aufdringlichen Verehrern. 
Ich antwortete mit ostentativem Kopf-
schütteln und Stirnrunzeln. Hin und wieder 
überwand ich mich, sie an den Fernsehbeitrag 
zu erinnern, was jedoch ihre Aufnahmefä-
higkeit schlagartig ausser Kraft setzte. Nach 
etwa einem Jahr hörten die Eiertänze bei den 
Grosselternbesuchen wieder auf – offen-
sichtlich hatten sie sich damit abgefunden, 
eine asexuelle Enkeltochter mit ausschliess-
lich akademischen Interessen zu haben.
Doch damit endet diese Geschichte nicht. 
Jahre später, ich war gerade von einem für 
mein Liebesleben verhängnisvoll verlaufenen 
Auslandsemester zurückgekommen, besuchte 
ich meine Grosseltern zum Mittagessen. Es 
war gemütlich, ich erzählte etwas von meinen 
(natürlich ausschliesslich akademischen) 
Erlebnissen in der fremden Stadt – bis mein 

mir knapp nicht runter. Ich konnte weder ja 

meinte. Aber er liess sich nicht aus dem Kon-
zept bringen und fragte fröhlich weiter. Meine 
Grossmutter übte sich daneben in geistiger 
Abwesenheit, aber auch das schien ihn nicht 
zu stören. Mühsam bröselte ich ein paar Ant-
worten zusammen und versuchte dabei total 
locker zu wirken. Irgendwann schmunzelte 
mein Grossvater, stellte mir einen Schnaps 

Und da wurde mir schlagartig klar: Ich musste 
dringend über meine Vorurteile nachdenken. 

SAHRA 24, Basel
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Vor einigen Jahren noch un-
vorstellbar: Die öffentliche 

Nicht nur Schwule haben ihn, auch 
in Hetero-Betten wird er praktiziert. 
Selbst bei Hetero-Pornos ist Analsex 
nicht mehr wegzudenken. Analsex ist 
aber auch heikel. Er setzt grosses Ver-
trauen und einige Vorbereitungen vo-
raus. Und viele Menschen haben gro-
sse Mühe, sexuelle Befriedigung mit 
ihrem Darmausgang in Verbindung 
zu setzen. Doch wer ihn hat, soll ihn 
geniessen. Gerade Analsex zeigt die 
lustvolle Möglichkeit zwischen zwei 
Männern, vom passiven in den akti-
ven Part zu wechseln. Beides ist mög-
lich. Es ist Sex, wie ihn eine Frau oder 
ein Mann nicht haben können. Es ist 
ein Spiel der Geschlechterrollen, ein 
Spiel von Dominanz und Unterwer-
fung. Ein Spiel abseits von Hetero-
Vorstellungen, dass wer einen Penis 
hat, ja nur aktiv sein könne und wer 
keinen habe nur passiv (und so viele 
Mädels, die sich am liebsten einen 
Strap-on um die Hüfte binden, um 

wer aktiv? Ist das eine spontane Sa-
che oder steckt da mehr dahinter? 
Ist es eine Frage der Präferenz? Eine 
Frage der Erfahrung oder Schwanz-
länge? Denkste. Es ist ernüchternd, 
wie viele Schwule konservative und 
reaktionäre Strukturen unbewusst 
ins Bett mitnehmen. Vor allem bei 
Pärchen mit Altersunterschied, ver-
schiedener körperlicher Statur aber 
auch unterschiedlichem sozialem Sta-
tus. Der jüngere hält den Arsch hin. 
Die Frage wieso, wird gar nicht erst 

Analsex ist bei vielen 
Schwulen beliebt und 
scheint in der öffent-
lichen Diskussion 
nicht mehr als Tabu 
gehandelt zu werden. 
Tabuisiert wird aber 
das Potenzial, dabei 
in unbewusste Macht-
strukturen zu verfallen. 
Hier wird Sex politisch, 

eigentlich wen?  
Ein Denkanstoss.

KLASSENKAMPF 
IM BETT

gestellt, es scheint bei vielen Schwu-
len selbstverständlich. Und gerade 

16 ihre ersten sexuellen Erfahrungen 
mit älteren und erfahrenen Männern 
erleben: Keine Diskussion. Junge 
Schwule, die ihr erstes Mal aktiv mit 
einem älteren Partner erlebten, sind 

Ist derjenige aktiv, der männlicher 

der gerade mit seiner Sexualität 
experimentiert, passiv sein erstes 

-
le Männer, die unbewusste Angst 

werden? Nun, wer schon passiv war, 
weiss, wie es sich anfühlt, weiss, wo-
rauf er sich achten soll. Und oft ist 
er dann derjenige, der, weil er damit 
Erfahrung hat, auch weiterhin passiv 
bleibt. Denn wer bisher immer ak-
tiv war und Schiss hat Analsex pas-
siv zu erleben, sei es wegen einem 
schmerzhaften Erlebnis (Gleitmittel, 

einzupissen (unmöglich...) oder das 
Laken mit unschönen Flecken zu 
verunstalten (auf Ballaststoffe ach-
ten, scheissen und dann unter die 

auch weiterhin penetrieren wollen. 
Das ist schade. Denn das Lustvolle 

passiven Part, abseits der Hetero-
Norm, geht völlig verloren. Die Rol-
len sind fest, werden nicht hinter-
fragt und sorgen langfristig für ein 

ist es nicht frustrierend, immer den 
Arsch hinzuhalten, weil der andere 
sich nicht traut, es mal andersrum 
auszuprobieren? Müssen wir dieses 
alberne Hetero-Vorurteil, dass bei 
einem schwulen Pärchen immer ei-

ist, denn wirklich bestätigen? Meist 
hat ein Schwuler eine Präferenz, er 
geniesst Analsex eher aktiv oder 

sich total verweigert passiv zu sein, 
darf auch nicht erwarten, dass ihm 
der andere selbstverständlich den 
Arsch hinstreckt – weil er jünger, 
kleiner, dünner, eh immer passiv ist 
etc. Er sollte diese Erwartung mal 
sein lassen und sich überlegen, ob 
sein Männlichkeitsbild nicht etwas 

-
struktur in seiner Beziehung nicht 
doch etwas reaktionär scheint. Gar 
nicht okay. Schlussendlich hilft: Re-
den. Seine Bedürfnisse beim Sex äu-
ssern. Ganz offen. Kann ja auch alles 

-
ben. Analsex mag auch wirklich 
überwertet sein.

Und an alle super-aktiven Macho-
macker: Ehrenwort, es ist unglaub-
lich männlich sich von einem Mann in 

ALESSANDRO SUTER
21, Basel 
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DAS IST ER!

Die ersten Treffen sind gut ge-
gangen. Der Neue ist dir immer 
sympathischer geworden. In-

zwischen seid ihr ein Paar. Irgendwann 
kommt dann der Tag, an dem du ihn 
noch mehr in dein Leben einbauen und 
ihm zeigen möchtest, wie du lebst. Der 
Einblick ins eigene Heim oder Zimmer 
ist einer in deinen privatesten Bereich. 
Da lässt man meistens nicht jeden rein, 
man muss der Person schon vertrauen.

Ist der Tag da, an dem er vorbei-
kommt, wird das eigene Zimmer soweit 
auf Vordermann gebracht, dass bei ihm 
auch ein guter erster Eindruck ent-
steht. Schliesslich kann dein Zimmer in 
Zukunft ein wichtiger Rückzugsort für 
euch beide werden. Hier wird gemein-
sam geträumt, geliebt, gelacht, geweint 
und geredet. Es gibt aber noch eine 

also mit nach Hause?

Vielleicht klappt bei dir alles bestens, 
-

sung, nicht immer läuft es aber ganz 
nach Plan. Ich will hier keine Anleitung 
schreiben, wie ihr es am besten machen 
könnt - wahrscheinlich gibt es die eh 
nicht. Aber ein paar Erfahrungen, Ideen 
und Gedanken sollen euch helfen, wenn 
ihr in der beschriebenen Lage sein 
solltet und grad nicht so recht wisst 
wie vorgehen. Deinen Freund einfach 
so, unangekündigt, mit nach Hause zu 
nehmen, kann etwas kompliziert sein. 

du schwul bist, musst du Tricks anwen-
den.

-

-

vor allem habt ihr nie richtig Zeit für 
euch, wenn die unwissenden Eltern im-
mer anwesend sind. Ideal wäre es, wenn 

Berge fahren und euch in Ruhe lassen 
würden... Nur tun Eltern meistens nicht 
genau das, was man will - ausserdem 
sind sie nicht blöd. Sie haben schliess-
lich in ihrer Jugend auch verschiedenes 
ausprobiert und versucht, die eigenen 
Eltern zu umgehen. Das Versteckspiel 
ist wohl keine Lösung auf Dauer.

hast und dich outen willst: Er war schon 
mal bei dir, als du sturmfrei hattest. Du 
hast ihn auch schon mal als Kollegen 

deinen Eltern vorgestellt. Er ist relativ 
oft bei dir, die Eltern fragen aber nicht. 
Irgendwann outest du dich (und wie du 
das genau anstellst, wäre einen eigenen 
Artikel wert). Im weiteren Gespräch 
kommt dann vielleicht die Frage ob du 
einen Freund hast. Es kommt dann wohl 
drauf an wie die Eltern reagieren. Ich 
würde sie aber eher nicht zur selben 
Zeit auch noch mit einem Freund über-
rumpeln. Ein paar Tage später, ein paar 

vielleicht sein, weil sie deinen Freund ja 
schon kennen.

Und mach es so oder ähnlich wie wei-
ter unten, bring ihn nicht grad nach dem 
ersten Date heim.

-
tet bist: Deine Eltern haben dich, wie 
es zu wünschen ist, so akzeptiert und 
du kannst ohne Probleme jemanden 
mitbringen. Erzähl von ihm, aber bring 

mit, das wirkt etwas komisch, vor allem 
wenn die Beziehung dann doch nicht 
länger halten sollte. Gebt euch Zeit, 
um euch besser kennenzulernen. Und 

seid, kündige an, dass du ihn gerne mal 
mit nach Hause bringen möchtest. Für 

ein unverfänglicher Nachmittagskaffee 
oder ein gemeinsames Abendessen. 
Unterhaltet euch über Alltägliches und 
gib ihm und deinen Eltern Zeit sich zu 
beschnuppern. Kennen ihn deine Eltern 
besser, kann er sicher auch mal bei dir 
übernachten. Und schlussendlich wird 
er ganz normal zu dir gehören, und zu 
deiner Familie.

Denk dran, dieses Vorstellen ist für alle 
ein komischer oder ungewohnter Mo-
ment. Aber nervös braucht deswegen 
keiner zu sein. Es ist eine Gewöhnungs-
sache für die Eltern, wenn der Sohn 
einen Mann mitbringt, da müssen alle 
durch. Und entweder mögen sie deinen 
Freund oder nicht. Aber wenn du eine 
Freundin nach Hause bringen würdest, 
könnte es genauso gut sein, dass die El-
tern sie nicht mögen. 

 

JURI FISCHER 
21, Basel
Student Uni Basel
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Endlich habe ich meinen ersten 
Freund. Doch jetzt stellt sich die 
Frage: Kann ich den nach Hause 
bringen? Eine kleine Wegleitung.
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SOOKEE
INTERVIEW

Sookee, wer bist du?
Meine Name ist Sookee, ich lebe in Berlin, 
bin queerfeministishe Aktivistin und Rappe-
rin. Ich bin viel in pädagogishen Kontexten 
unterwegs um mit Jugendlichen über ihre 
Faszination für Battle- und Gangsta-Rap zu 
sprechen und Pädagog*innen zu beraten, wie 
sich damit umgehen lässt, wenn junge Men-
shen explizit heterosexistishe Musik abfeiern.

Was verbindet dich mit dem Thema 
Queer?
Das Konzept von ‹queer› war für mich eine 

Ideen, was ‹queer› bedeuten kann. Ich sehe es 
als den radikalen Gegenentwurf von Hetero-

die nur zwei Geshlechter kennt, die in vorbe-

Wortwahl andere?
Sprache ist Teil unseres sozialen Handelns. 
Deswegen sind auch Zuspruch, Beleidigun-
gen und Liebeserklärungen so wirkungsvoll. 

wieder in gleichen undoder untershiedlichen 
gesellshaftlichen Bereichen auftauchen, kön-
nen sie die Inhalte, die sie bezeichnen, nor-
malisieren. Das heisst, dass etwa abshätzige 
Bezeichnungen für nicht-weisse Menshen, 
Queers oder Menshen, die von Körper- und 
Shönheitsnormen abweichen, irgendwann als 
vermeintlich regulär und ‹okay› etabliert sein 
können. Damit wird auch die Hemmshwelle 
diesen Begriff zu verwenden herabgesetzt, 
ungeachtet der Tatsache, wie sich die bezeich-
neten Personen (oder Gruppen) damit fühlen.

Auf was achtest du persönlich, wenn du 
dich artikulierst?
Ich gebe mir grosse Mühe nicht personen-, 
gruppen- oder körperreferenziell zu formu-
lieren. Mir ist auch wichtig, wenn ich Kritik 
am Verhalten einer Person hab, diese nicht 
als Ganzes zu verurteilen oder All-Formu-
lierungen (immer, nie,...) zu verwenden.
Fluchen ist immer wieder eine Herausforderung, 
denn es gibt nicht sehr viele Begriffe, die meinem 
Anspruch gerecht werden. Aktuelle Favoriten: 
Kackbratze, Hoshi, Lauch, Dreck.
Ich betrachte es als Herausforderung sprachlich 
kreativ zu werden.

Ein Tipp, was man tun soll, wenn das 
Mundwerk doch mal schneller war als 
das Köpfchen?
Ehrlich bleiben, neu formulieren, um Formu-
lierungshilfen bitten. Manchmal ist auch eine 
Entshuldigung nicht verkehrt. In jedem Fall 
ist es eine gute Gelegenheit über die eigenen 
Bilder, Privilegien und Verletzungspotenziale 
nachzudenken. Es gibt viele Blogs im Netz, die 
sich mit untershiedlichen Formen von Macht-
strukturen und Diskriminierungserfahrungen 
beshäftigen. Viele von ihnen äussern sich auch 
zu Sprachhandeln. Eine Recherche lohnt sich.

JENNIFER SCHMID Studi, St. Gallen
purplemoon: MadameUnfug

Wenn dir einmal bewusst ist, 
welche Wörter du als Beleidi-
gung verwendest und du das 

nicht mehr möchtest, ist es oft 
schwierig aus alten Mustern 

auszubrechen. Vielleicht wurde 
dir als Kind beigebracht nicht 
zu fluchen und deswegen statt 

„Schei..sse“ „Schei..benkleis-
ter“ zu sagen. Böse Wörter 

abtrainieren funktioniert im 
Prinzip genau gleich: Sobald 

du merkst, dass du dabei bist 
ein böses Wort auszusprechen, 

ersetzt du es durch ein anderes, 
welches gleich beginnt.

DO IT
YOUR
SELF

BEhindert

SPasti

PUssy

SCHWul

BEsorgt

SPühlmaschine

PUlverfass

SCHWierig

BEtrügerisch

PU llover

SPaghetti

SCHWummrig

Mitmenschen. Wir tragen dazu bei, dass sich Leute 
ausgeschlossen, diskriminiert oder, im Gegenteil, zuge-
hörig fühlen.

Oft werden Worte ihrer ursprünglichen Bedeutung 
entfremdet und als Beleidigung verwendet. So werden 
unter anderem homophobe, sexistische oder rassis-
tische Begriffe „salonfähig“ gemacht. Wenn mensch 
Personen dann auf ihre diskriminierende Wortwahl 
anspricht, kriegt man oft zu hören „aber ich meine 
das doch nicht so“. Es gibt jedoch mehr als genug 
Wörter, um Abneigungen auszudrücken ohne dabei 
Personengruppen abzuwerten.

Es geht nicht darum, Leute für ihre Wortwahl anzu-
prangern, sondern einen konstruktiven Umgang mitei-

Wörter zu überlegen kann mit mehreren Leuten auch 
ganz lustig sein.

Blah, blah, blah?!



die suche nach
DIE MIBULI
FOTOLOVESTORY

mika
18,gymnasiasT_in

simi
17, kv-lehrlingjamie

19, Krankenpfleger_in die drei freund_innen sind auf der 
Suche nach Queertopia. Sie wünschen 
sich einen Ort, wo sie sich frei 
fühlen können von Normen und wo 
es keine Homophobie gibt. Gemeinsam 
fahren sie durch die Welt.

es gibt nur noch einen 
einzigen ausweg: der 
sprung vom balkon...

es gibt nur noch einen 
einzigen ausweg: der 
sprung vom balkon...

PÄNG!

unterdessen...unterdessen...

jürg sieht keinen ausweg mehr. eines 
grauen tages sieht sie_er keinen 
grund mehr, auf der welt zu 
bleiben...

jürg sieht keinen ausweg mehr. eines 
grauen tages sieht sie_er keinen 
grund mehr, auf der welt zu 
bleiben...

„Es ist Albernheit zu 
leben, wenn das Leben 
eine Qual wird.”
William Shakespeare

schei...benkleister!

Oh nein! und wir können 
das auto nicht selber 
reparieren, weil wir keine 
heteros sind!

plötzlich...plötzlich...

Jürg
17,Schreiner_in
kommt aus Hinterweit-
wegdorf und ist sehr 
traurig. Er_sie fühlt 
sich einsam und glaubt 
nicht, dass es irgendwo 
noch Lebensglück für 
ihn_sie gibt.

bitte blättern



der schreck sitzt tief, besonders 
jamie zittert noch immer. Aber 
gottseidank konnten sie Jürg vom 
springen abhalten!

der schreck sitzt tief, besonders 
jamie zittert noch immer. Aber 
gottseidank konnten sie Jürg vom 
springen abhalten!

das ist es nicht wert! es 

gibt doch immer schönes!

lasst uns einen 

kaffee trinken gehen
. 

das beruhigt!

er_sie will springen!

stop!
tu‘s nicht!

die drei freund_innen versuchen, 
jürg vom springen abzuhalten. sie 
geben nicht auf bis endlich...

die drei freund_innen versuchen, 
jürg vom springen abzuhalten. sie 
geben nicht auf bis endlich...

jürg steht bereits 
auf dem geländer...
jürg steht bereits 
auf dem geländer...

den ganzen nachmittag reden die vier über die 
welt, ihre probleme, sorgen und ängste. zum 
ersten mal nimmt sich jemand zeit, jürg 
zuzuhören und ihn_sie ernst zu nehmen, auch 
wenn sie_er „anders” ist. und zum allerersten 
mal in seinem_ihrem leben fühlt sich Jürg 
verstanden.

den ganzen nachmittag reden die vier über die 
welt, ihre probleme, sorgen und ängste. zum 
ersten mal nimmt sich jemand zeit, jürg 
zuzuhören und ihn_sie ernst zu nehmen, auch 
wenn sie_er „anders” ist. und zum allerersten 
mal in seinem_ihrem leben fühlt sich Jürg 
verstanden.

mika schlägt jürg vor, sich 
ihnen anzuschliessen und 

gemeinsam nach queertopia 
zu suchen.

mika schlägt jürg vor, sich 
ihnen anzuschliessen und 

gemeinsam nach queertopia 
zu suchen.

sobald wir jemanden 
gefunden haben, der unser 
auto reparieren kann, fahren 
wir weiter - zu viert!



mika und simi sind baff.
wie konnten sie das nur 

übersehen?!

mika und simi sind baff.
wie konnten sie das nur 

übersehen?!

Jürg hat recht! wie 
konnten wir das nur 

übersehen?!

doch plötzlich überrascht 
jürg die drei freund_innen mit 
einer einfachen erkenntnis:

doch plötzlich überrascht 
jürg die drei freund_innen mit 
einer einfachen erkenntnis:

Ihr seid tolle Menschen. 
Warum sucht ihr 

eigentlich noch nach 
Queertopia? Ihr habt ja 
euch! Zusammen habt ihr 
doch schon die Welt mit 
Liebe und Freundschaft, 
die ihr euch wünscht.

Unsre vier Freund_innen belassen es nicht 
beim träumen. sie entscheiden sich, genau hier 
in Hinterweitwegdorf ihr eigenes Queertopia 
zu errichten - so wie sie es wollen und ohne 
Vorgaben, wie mensch zusammenleben muss.

Unsre vier Freund_innen belassen es nicht 
beim träumen. sie entscheiden sich, genau hier 
in Hinterweitwegdorf ihr eigenes Queertopia 
zu errichten - so wie sie es wollen und ohne 
Vorgaben, wie mensch zusammenleben muss.

„Queertopia
 ist immer da, wo 

Menschen s
ind, die ic

h liebe.“ happy
end

happy
end



Wir kümmern uns nicht darum,
was die anderen über uns sagen.
Wir werden uns nie rechtfertigen.
Wir wollen uns wehren.
Sie nennen uns schwuchtlig,
verkehrt oder pervers?
Wir sind stolz drauf, so falsch zu sein.
Auch du kannst stolz auf dich sein, so wie du bist.


